AMTSBLATT 


DES KREISES SANDOMIERZ. 


Abonnementspreis vierteljährig 3 Kronen. 


INHALT: 


Nr. 7 


Sandomierz, den 1. Mai 1916 


1. Kriegsausstellung Wien 1916.— 2. Totruscheine über Armeeangehörige und polnische Legio- 


näre.— 3. Portofreiheit für Amtskorrespondenzen.— 4. Eröffnung des Grundbuchamtes beim k. u. k. 


Militärgerichte in Badom.— 5. Spar - und Darlehensvereine.— 6. Obligatorische Feuerversicherung.— 


7. Hagelversicherung.— 8. Unterstützung der Familien der Vorspann - Kutscher.— 9. 
öffentlichen Veranstaltungen. — 10. Stundung von Gekltorderungen, Überprüfung der Urteile 


meindegerichte und des F'riedensriehters. — 11. 


Deutschland aus dem k. u. k. Okikmpationsgebiele.— 13. Telegrammbestellgebühren.— 14 


Anmeldung von 


der Ge- 


Pauschalien für die Gemeindegeriehte.— 12. Reisen nach 


Eröffuung 


emer Autobuslinie Lublin - Zamose.— 15. Haftptlicht der Gemeinden für Beschädigungen an Telegra- 


phen - u. Telephon - Leitungen.— 16. Postverkelir des Militär - Generalgouvernements - Gebietes Lublin 


mit Deutschland und dem Generalgouvernement Warschau.— 17. Ausländische Zigaretten. 


EEE En U‚U‚U‚‚UÜU U 1 


il: 
Kriegsausstellung Wien 1916. 


Bei der anfangs Mai |, J. ın Wien zur Eröffnung 
gelangenden Kriegsausstellung wird das k. u. k. Mili- 
tärgeneralgouvernement in einem eigenen Pavillon 
vertreten sein. Die Ausstellung ist otfen für alle Ob- 
jekte, die vor Allem mit dem gegenwärtigen Kriege und 
mit der Verwaltung in ırgend einem Zusammenhange 
stehen, aber auch für alle sonstigen Objekte, die für 
den Beschauer zum Kennenlernen von Land und Leu- 


ten ıuteressant sein können. 


ich iade die Geistlichkeit, Grossgrundbesitzer, 
Lehrpersonen uud die gesammte Bevölkerung hiemit zur 
Beteiligung an der Ausstellung ein. 

Die Aumeldung von Ausstellungsobjekten muss 
sogleich nach dieser Autlorderung beim k. u. k. Kreis- 
kommando erfolgen und enthalten: Name und Adresse 


des Ausstellers, Bezeichnung des Ausstellungsobjekte s 


und des erforderlichen Raumes. Die Entscheidung 
über die Zulassung, Heranziehung eto. des angemel- 
deten Objektes geschieht dann zu einem späteren 


Zeitpunkte. 


Das k. u. k. Kreiskommando wird auch gerne 


Anregungen und Anträge zur Sache entgegennelimen. 


2. 


Totenscheine üher 
Armeeangehörige und polnische Legionäre. 


Die von Zivilgeistlichen oder anderen Matriken- 
führern ausgestellten Exofro-Totenscheine der polui- 
schen Legionäre sind immer an die Militärseelsorge 
des Kommandos polnischer Legionen einzusenden, weil 
dort etwaige Mängel am ehesten richtig gestellt wer- 
den können. Dasselbe gilt auch weiterhin für 


alle Legitimationsblätter oder Todestallanzeigen der 


gefallenen oder im Spital verstorbenen Legionäre. 


Über die von einem Zwilgsistlichen oder einem 
anderen Mabtrikenführer vermerkten Toresfille von 
allen Armeeangehörigen oder Zivilpersonen im Gtefol- 
ge der Armee sind, wenn es nieht ganz sicher ist, 
daß sie bereits von einem Militärgeistlichen protokol- 
hiert wurden, Ixolfo-Totenseheine auszustellen, in wel- 
chen so gonan, als es unter den gegebenen Verhält- 
nissen möglich ist, die Begimentszugehörigkeit des 
Verstorbenen, sein Vor-und Zuname, die Todesursache 
und der Begräbuisurt sant Zeit zu bezeisimen sind. 
Sollten nur ei zelne, selbst unwichtig erscheinende 
Daten bekannt sein, so sind zum mindesten diese an- 
zuführen, um wenigstens die weiteren Nachforschun- 
gen mittels der Suchlisten des roten Kreuzes zu er- 
leichtern. 


Auch über Todesfälle von Angehörigen der ver- 
bündeten und der feindlichen Armee sınd Exoffo-No- 


tenscheine auszustellen. 


Alle Totenseheine mit Ausnahme jener der Le- 
gionäre smd von den katholischen Geistlichen an das 
bischötliche Ordinariat in Sandomierz und von allen 
übrigen Matrikenführern im Gebiete der Österr. -ungar. 
Militärverwaltung im Wege des Ixreiskommandos au 
das Mılivärgeneralgouveruement einzusenden, wo sie 
in der Feldsuperioratsmatrik, so lange nieht beson- 
dere Militärseelsorgen für die einzelnen Ionlessionen 
errichtet sind, ohne Unterschied der Religion und 


Konfession protokolliert werden. 


Vorstehende Bestimmungen gelten für alle To- 
deslälle von Armeeangehörigen, die sich vor Errich- 
tung der k. u. k. Militärseelsorgen der Muilitärverwal- 
tung ereignet haben. Von jetzt angefangen wird jeder 
neue Sterbefall (Sterbefälle von Legionären ausgenom- 
wen), ohne Rücksicht aut die Religion des  Verstor- 
benen bei jener k. u. k. Mulitärseelsorge protokolliert, 
añ welche der betreffende Kreis gewiesen ist. Dieser 
Seelsorge muß das richvig ausgefüllte Legitimabions- 
blatt oder diè "Lodestalleingabe mit allen notwendi- 
gen Daten, oder der Bxotto- Loteuschein, weun der Ver- 
storbene von einem Zuvilgeistlichen beerdigt wurde, 
zur Protokollierung ewgesendet werden. Mängel hat 
der exponierte Feldkurat durch Nachtforsehung zu 


beheben. 


Alle Organe, die irgendwie zur Ergänzung oder 


Rıchtigstellung der notwendigen Daten bei Ludesfällen 


Nr. T. 


beitragen können, sind verpflichtet, dies im Tnteresse 
der Stundeslührung und mit Rücksicht auf die Ange- 


hörigen der Verstorbenen zu tun, 


3. 
Portofreiheit für Amtskorrer „undenzen. 


k- Armeesberkom- 
mandos- vom lt „Jänner 4916.M. V. Op. Nr. 127802 


Laut Verordnung des k u. 


wird aci Antskorienpondenz der Magistrate, Geiwuein- 
deämter and Masrikenführer des k. u. k. Oxkupations- 
gebietes ın Polen im wechselseisigen Dienstverkehr, 
dann im Verkehre mit den k, u. k- Militärbehörden, 
den Friedensrichtern und  Gemeindegerichten im 
Okkupabiousgebivbe die portofreie Versendung zuer- 


kannt. 


4. 


Eröffnung des Grundbuchamtes beim k. u k. Militär- 
gerichte in Radom. 


Das Grundbuchamt wurde sowohl für die Laud- 
adelgrundbücher als auch für die Bezirksgrundbücher 
mib-2S. März 1Y16 bema k. u. ke Militärgerichte iu 
Radom eröffnet. 

Mit diesem Tage haben die Notare St. Burg- 


hard und Al. Kosteeki ihre Tätigkeit wieder aufge- 


nommen, 


5. 
Spar- und Darlehensvereine,. 


Das Allitärgeneralgouvernement hat verfügt, dass 
eine Bewilligung zur Wiederaufnahme der Tätigkeit 
der aut Grund des Normalstatutes vom Jahre 1905 
gegründeten par- und Darlehensgenossenschaften nur 
unter der Bedingung zu erteilen ıst, dass dieselben 
aut die innen nach den $$ T1 und 72 des Normal- 
statutes zustehende Begunsbiguug, Ihre Forderungen 
durch Gemeindepolizeiorgane einbringen zu dürten, 


bıs auf Weiteres verzichten. 


Allen Gemeinden wird daher erötfuet, dass die 


Mn 


in’ diesen $$ zugestandene Art der Eintreibung der 


Forderungen bis auf Weiters verboten wird. 


6. 
Obligatorische Feuerversicherung. 


Das k. u. k. Miliwärgeneralgonvernement in Lublin 
hat mit Erlass Ad. Nr. 11950 vom 13. März 1916 
angeordnet, zu verlautbaren, dass der Feuerversiche- 
rungs-Gesellsehaft auf Gegenseitigkeit in Warschau, 
welche ihre Tätigkeit im deutschen Okkupationsgebiet 
begonnen hat, die Bewilligung erteilt wurde, auch im 
Bereiche des Militärgeneralgouvernements in Dublin 


ihre Tätigkeit fortzuführen. 


Die Zentrale dieser Gesellschaft bleibt weiters 


in Warschau. 


In Lublin wird eine Vertretung der Warschauer 


Zentrale gebildet werden. 


Die Versicherungsprämien sınd durch die Ge- 
meindeämter in die Kreiskassa abzuführen, von wel- 
eher dieselben in die Kassa des (reneralgonverne- 
ments resp. bis zur Errichtung einer solchen in die 


Kassa in Lublin abgeführt werden. 


Nach der Ernennung der Verwaltungsbeamten 
für den hiesigen Kreis dureh die Vertretung der Zen- 
trale werden die Namen dieser Beamten im Amtsblat- 


te verlautbart werden. 


7 
Hayelversicherung. 


Die wechselseitige Hagelversicherungsgesellschaft 
peres“ in Warschau ist in ihrer Tätigkeit im h. o. 


Kreise nieht zu behindern 


Zur Leitung der Agenden der Gesellschalt im 
Bereiche des Militärgeneralgouvernements wird für 
die Dauer der Hagelsaison eine Sektion der War- 


schauer Zentrale in Dublin errichtet, 


Im Auftrage der Zeutrale werden folgende Her- 
ren Im h. o. Verwaltungsgebiete tätig sem: Johanu 
Tomorowiez, Franz Chadzyüski. Witold Garezytiskı, 
Stetan Piechowski und Wiadystaw Tarnowski. 


8. 


Unterstützung der Familien 
der Vorspannkutscher. 


Laut, Verordnung des k. u. k. Militärgeneralgon- 
vernements für das k. u. k. ÖOkkupationsgebiet im 
Polen Nr. 270/16 werden die von der hiesigen Be- 
völkerung zu den Trains der k. u. k. Armee gewon- 
nenen Leute bezahlt und haben-die Möglichkeit einen 
Teil dieses Lohnes ihren Familien zu übersenden, In 
jenen Fällen, in welchen dies nicht geschieht, haben 
sich die betreffenden Familienangehörigen unter De- 
rufung aut diesen Erlass beim k. u. k. Nreiskum- 
mando, politische Abteilung, zu melden und hiebei den 
vollen Namen des zum Vorspanndienste herangezoge- 
nen Familienerhälters nach Möglichkeit dessen Bintei- 


lang oder mindestens die Feldpostnummer anzugeben. 


9. 
Anmeidung von öffentlichen Veranstaltungen. 


Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, 
dass alle im Kreise stattfindenden ötlenvliehen Ver- 
anstalbungen, welcher Art immer, nur nach eingehul- 
ter Bewilligung des k, u. k, Kreiskummandos gestattet 


sind. 

Die bezuglichen ordentlich gestempelten Gesuche, 
denen stets 3 Programme und 3 Kintrittskarten bei- 
zuschliessen sind, ınüssen mindestens eine Woche vor 
der Veranstaltung beim Kreiskommando eingebracht 


werden. 


Bei Wuhltätigkeitsvorstellungen hat der verant- 
wortliche Veranstalter derselben binnen 10 Tagen dem 
Kreiskommando einen Ausweis über den Erlös sowie 
die Verwendung desselben vorzulegen. Falls die (tels 
der deponiert wurden, ist auch der Vor- und Zuname 


sowie der Wohnort des Depositärs anzugeben. 


Die Niehtbefolgung dieser Anordnung wird rück- 


slelhtslos bestraft. 


10. 


Stundung von Geldforderungen, Userprüfung der Urteile 
der Gemeindegerichte und des Friedensrichters. 


Um fernerhin der irrtümliehen Anffassung der 


verkündeten und geltenden Verordnungen vorzubeu- 


Nr. 


=q 


gen und die Dorfbevölkerung vor Nachteilen. welche 
immer häufiger zur Kenntnis des Kreiskommandos 
gelangen, zu schützen, wird: 

1.) die Bevölkerung darauf mit Nachdruck anf- 
werksam gemacht, dass laut Verordnung des Armee- 
oberkommandanten vom 411. 1915 Ver. Bi. Nr 48 
alle Geldforderungen, welche vor dem 81. Juli 1914 
entstanden sind und vor oder nach diesem Tage zahl- 
bar waren, von amtswegen gestiindek sind, wenn sie 
a) auf Liegenschaften sichergestellt sind oder sich 
gründen auf b) laufende Rechnung, Binlagscheine 
oder Kinlagebücher, ce) Versicherungsverträge, d) 
Wechsel, Reverse oder notarische Schuldverschrei- 
bungen. 


Somit unterliegen der freien Klage nur Ansprü- 
che auf Zahlung von offenen nicht dokumentierten 
Forderungen. Ausgenommen sind ferner von der Stun- 
dung Ausprüche auf Zahlung der Zinsen, sowie auf 
Zahlung der Raten von Darlehen der Bodenkredisan- 
stalt in Warschau und der städtischen Kreditanstal- 
ten. 


Andere gestundete Ansprüche können iu Wege 
der Klage nur unter der Bedingung gefordert werden, 
wenn der Gläubiger gemäss $ 7 oben zitierter Ver- 
ordnung bescheinigt, dass der Schuldner die Zahlung 


ohne Beeinträchtigung seiner Wirtschaft leisten kann. 


Es wird weiters die Bevölkerung darauf auf- 
merksam gemacht, dass die Überprüfung aller Urteile 
der Gemeindegerichte und des Friedensrichters vor 
dem Friedeusrichtertage, welcher beun hiesigen k.u.k 
Kreisgerichte tagt, dureh Überreichung von Berufun- 
gen gegen die Urteile erreicht werden kann. 

2) Es werden künftighin ständig in der Zivil- 
abteilung des k. u. k. Kreisgerichtes jeden Freitag 
von Y Uhr bis 12 Uhr vormittags unentgeltliche Be- 
ratungen der Bevölkerung in allen privatrechtlichen 
Argelegenheiteu, wie auch in Verlassenschatts-und 
Vormundschaftsangelegenheiten erteilt werden, zu wel- 


chen jedermann ohne Vorladung freien Eintritt hat 


11, 


Pauschalien für die Gemeindeyerichte. 


Auf Grund der Verordnung des k. u. k. Militär- 


generalguuvernements in Polen vom ð. April 1316 


Z. J. Nr. 18146 werden die Pauschalien für die Ge- 
meindegsrichte unter Berücksichtigung der Mietzins- 


beträge 


g und der früher bezogenen Jahresbeträge 


yve 
vom l. Jänner 1916 festgesetzt wie folgt: 
Gemeindegericht Sandomierz 1500 IN 
(eintausend fünfhnndert Kronen), 
1200 NK. 


(eingausend zweihundert Kronen), 


a Klimontów 


a Koprzywuica 1250 K 
(eintausend zweihundert achtzig Kronen), 
a Staszów 1820 K. 
(einbansend dreihundert zwanzig Kronen). 
Der Übersehnss für das I. Quartal wird nach- 


träglich ausgezahlt werden 


Die Auszahlung erfolgt gegen von den betret- 
fenden Gemeinderichtern ausgestellte Quistungen in 


(uartalraten. 


12. 


Reisen nach Deutschland aus dem k. u. k. Okkupations- 
yebiete. 


Personen, die aus dem k. u. k. Okkupabionsge- 
biete nach Deutschland reisen wollen, müssen, auch 
wonn sie im Besitze eines vorschriftsmässig ausgestell- 
ten Reisepasses sind einen besonderen Passierschein 
des stellvertretenden (seneralstabes der Armee m 


Berlin erlangen. 


Das zum Eıntritt nach Deutschland noch erfor- 
derliche Passvisum einer deutschen diplomatischen 
oder konsularischen Vertretung wird erst nach Er- 
laugung dieses Passierscheiues dem Reisepass beige- 


geben. 


13. 
Telegrammbestellgebühren. 


Gemäss $ 28 der Verordnung des Armeoober- 
kommandanten vom 24, Februar 1916 über den Post- 
und Telegraphendienst werden ab 10. April L J. für 
die Zustellung eines Privattelegrammes am Stand- 
orte des Telegraphenamtes eingehoben: 

bein lage . m: E a: 10 Heller 
EN y 

Als Nachtzeit gilt die Zeit von 10 Uhr abends 

bis 6 Uhr früh, 


in der Nacht 


Near. 


14. 
Eröffnung einer Autabuslinie Lublin - Zamosc. 


Am 10. April 1916 wurde ein regelmässiger 
Autobusverkehr Lublin - Zamość eröffnet, mit der 
Abfahrt in Lublin an allen geraden, in Zamość an 


allen ungeraden Tagen des Monates. 


In jenen Monaten, welche 31 Tage haben. fin- 
det am 31. keine Fahrt statt. 


Die Autobuslinie ist vor allem für Militärper- 
sonen bestimmt, nach Massgabe” vorhandener Plätze 
können jedoch im Abteil I- jasse auch Zivilper- 
sonen, vorausgesetzt, dass sie ordnungsgemässe Reise- 


dokumente besitzen, befördert werden. 


15. 


Haftpflicht der Gemeinden für Beschädigungen 
an Telegraphen- u. Telephon-Leitungen. 


Die Gemeinden hatten für alle Beschädigungen 
und Diebstähle an den Leitungen der Telegraphen 
und Thelephone-auch hinsichtlich der nicht ım Betrie- 
be stehenden oder teilweise zerstörten Leitungen, wel- 


che keiner besonderen Bewachung unterliegen-. 


Sie werden daher ım Falle der Nichteimbringung 


des Täters mit enpfindlichen Geldstrafen belegt. 


Wer einen verbrecherischen Anschlag gegen 
Telegraphen-(Telephon) Leitungen vor Verübung der 
Tat voll aufdeekt, oder erfolgte böswillige Beschädi- 
gungen solcher Leitungen mit Angabe der Täter ra- 
schest beim nächsten k. u. k. Kreiskommando, Gen- 
darmerieposten oder Postamte meldet, hat Anspruch 


aut eine Geldprämie vun ð bis 50 Kronen. 


16. 


Bostverkehr des Militar- Generaigeuvernement-Gebietes 
Lublin mit Deutschland und dem Generalgouvernement 
Warschau. 


Kundmachung des Armeeoberkomandanten vom 9. Marz 
1916. 


1.) Mit Zustimmung des kaiserlich deutschen 


Reichs-Postamtes in Berlm ist von nun an.der Post- 
verkehr von der k. u. k. Armee naci den gleichen 
Bedingungen wie im Verkehr mit Deutschland auch 
mit den un Punkt 3 näher bezeichneten Teilen des 


Generalgonvernements Warschau gesbatbet. 


2) Geschlossene Briefe, Wertbriefe, Pakete und 
Postanweisungen sind vorläufig ausgeschlossen. Die 
Briefpostsendungen sind nur in deutscher Sprache 


erlaubt. 


3) An dem nemen- Verkehr nehmen ım General- 
gouvernement Wargehan.die Postorte:  Alexandrowo, 
Bendzin, Brzerziny, Ciechanöw, Czenstochan, Gostynin, 
Grodzisk, Grojec, Kalisz, Koto, Konin, Kutno, Leczyca, 
Lipno, Lödz, Łowicz, Mława, Pabianice, Płock, Ptonsk, 
Przasnysz, Rawa, Rypin, Sieradz, Sterpe, Skiernie- 
wice, Stupeza, Sochaczew, Sosnowice, Tomaszów, (Kreis 
Brzeziny) Turek, Wieluń, Włoclawek, Zduńska Wola 
sowie alle Orte der Kreise, in denen diese Postorte 
liegen, ferner die Stadt Warschau teil. 


In der Aufschrift der Sendungen nach Landorten 
ist der Name des zuständigen Postortes, bei dem die 
Sachen abgeholt werden sollen, mindestens aber der 


Name des Kreises anzugeben. 


4.) Die Feldpostbriefe und Feldpostkorrespon- 
denzkarten nach dem Generalgouvernement Warschau 
geniessen, gleichwie diejenigen nach Deutschland, die 
Portofreiheit im gleichen Umfange wie für den Ver- 


kehr mit der österr-ungar. Monarchie festgesetzt I>t. 


T 
Ausländische Zigaretten. 


Das k.u.k. Militärgeneralgouvernenient hat mit 
der Verordnung vom T. April 1916, Nr. 22595 16. be- 
kannt gegeben, dass in nächster Zeit im allgemeinen 
Versehleisse bei den Trafikanten folgende ausländische 


Zigarettenmarken erscheinen werden: 


a) deutscher Provenienz in Schachteln ohne 


Banderollen: 


Nr, Ze 


b. D- 


1. „Rittmeister“ (mit Kartonmundstück oder 
Goldbelag)-Preis 5'2 Heller per Stück 
2 


5. 


3. „Kaiser Dubec“-Preis 8 Heller per Stück. 


„Iteichsadler“-Preis 6 Heller per Stück. 


b) dänischer Provenienz: 


l, „Diplomat“-Preis 8 Heller per Stück. 

2. „Cairo“-Preis 8-Hüller per Stück. 

3. „Nobel 50“-Preis 4 Heller per Stück. 

Die Tabakverläger dürfen diese Sorten im k. k. 


Tabakmagazine fassen. 


Der k. u. k. Kreiskommandant: 


ADOLF Sc HALLE R. p 


Oberst. 


